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Wer sind wir? Das Projektteam 
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• Neue Vorgehensweisen & Kooperationen als 
Lösungen für eine  bessere urbane 
Klimaresilienz 

• Neue Formate und Zugänge der 
Zusammenarbeit für alle Akteure der 
Stadtgesellschaft  

• Sensibilisieren & aktivieren vor Ort zu 
Themen der Überflutungs- und 
Hitzevorsorge (insbes. Eigenvorsorge!) 

• Partner Dortmund und Köln 
ergänzen ihre Aktivitäten zur 
Klimaanpassung, Überflutungs- und 
Hitzevorsorge und der 
Förderung von urbanem Grün 

 

Idee & Ziele  
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• Neuartige Zusammenarbeit in 
Reallaboren (Soziale Innovation) 

• Zweijährige Beteiligungs- und Ko-
Planungsprozesse  

• Gemeinsames Entwickeln & Erproben 
einer kooperativen, lernenden 
Klimavorsorge in Lokalen 
Umsetzungsgruppen (LAG): Direkte 
Kooperation zwischen 
quartiersansässigen und –zuständigen 
Akteuren in Quartieren auf 
‚Augenhöhe‘ 

 

Elemente der Zusammenarbeit in Quartieren 
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• Kernideen des Projekts für Akteure  verständlich machen  

• Begeisterung & Interesse für Themen und Formate schaffen 
(Ko-Planung, Lernen, Austausch, kooperative Eigenvorsorge)  

• Geeignete Ansprache der Akteure & BewohnerInnen 

• Mobilisierung aller Akteursgruppen für Engagement im Projekt: 
innovativ, aber herausfordernd  

• Orte der Begegnung & Vernetzung schaffen (Erprobung)  

• Anknüpfungspunkte, Potenziale und eigene Vorteile für 
Maßnahmenumsetzung verdeutlichen  

 

Herausforderungen der innovativen Ansätze  
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Neue Formate zur kooperativen 
Klimavorsorge 

LOKALE AKTIONSGRUPPEN (LAG) UND KO-PLANUNGSPROZESSE ALS 

LOKAL VERANKERTE UND ZEITLICH, RÄUMLICH UND VON DER 

AKTEURSZUSAMMENSETZUNG HER HOCHFLEXIBLE 

EXPERIMENTIERRÄUME  
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Elemente von 
Resilienz
(gilt für alle Akteure
und „die Stadt“ als
Gesamtsystem)

Verbesserung der 
urbanen Resilienz

Verbesserung der 
urbanen Klimaresilienz

Veränderungs-
fähigkeit

Transformations-
fähigkeit

Kollektive u. 
individuelle 
Anpassungs-

kapazität

Widerstands-
fähigkeit

Sensitivität

Räumliches 
Vorkommen

D
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iResilience
Aktivitäten und
Beiträge zur
Verbesserung der urbanen Klimaresilienz aus den Reallaborprozessen in Dortmund und Köln

Zentrales Projektziel 
iResilience

Redundanz

Diversität

Modularität

Anpassungs-
bewusstsein

Ressourcen-
ausstattung

Governance

Sozio-
demographie

Sozial-Kapital
(Zusammenhalt, 

Vertrauen)

Wissen

Klimatischer 
Einfluss

Exposition

Robustheit

Übergeordnete
Zielsetzung „Zukunftsstadt“

Aufbau/Verbesse-
rung des System-, 

Ziel- und Trans-
formationswissens

im Quartier

Konkrete 
Ergebnisse oder 
Umsetzungen 

aus LUGs

Digitale Tools + 
Innovationen 
für Stadt und  

Quartier

RM „Klima-
resilientes
Quartier“
(3 RMs)

„Drehbuch“
zur Übertrag-

barkeit

Soziale 
Innovationen

und neue 
Formate

Stand: 08.04.2019
DifuUrbane (Klima)Resilienz 

hier arbeiten 
wir in iReslience 
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Lokale Aktionsgruppe (LAG) 

• Soziale Innovation (Format + Ansatz) für kooperative Klimavorsorge, 

=> einer der zentralen Untersuchungsgegenstände in iResilience 

• Erprobung und Untersuchung in iResilience als Format zur 

- Verbesserung der Eigenvorsorge von Akteuren und 

- Stärkung der Klimaresilienz im Quartier 

• Themenbereiche: - Hitze- und Gesundheitsvorsorge 

 - Urbanes Grün 

 - Urbane Überflutungsvorsorge 

• Initiierung durch iResilience („wissende Moderatoren“) oder über „Themenpaten“ 

(potenziell Betroffene, Interessierte/Motivierte, Wissende…) 
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Quartiersansässige und –zuständige Akteure 

 Bürgerinnen und Bürger (Anwohner) im Pilotquartier Deutz 

 Immobilieneigentümer 

 Arbeitende im Quartier 

 Lokale Unternehmen, Gewerbetreibende und Arbeitgeber 

 Bürgerschaftliche Initiativen und Vereine in Deutz 

 Institutionen und Einrichtungen im Gesundheits- und Sozialbereich 

 Zuständige in der Stadtverwaltung und in stadtnahen Institutionen 

 Repräsentanten und Zuständige in der Stadtpolitik (BM, BV, Stadtrat) 
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• Betroffenheit/ Belastung bzw. Handlungsbedarf liegen vor (warum?) 

• diese können lokal verortet werden (wo?) 

• LAG-Idee (was?) und das Eigeninteresse potenzieller Teilnehmender liegen vor (bspw. 
„Themenpate“, Initiatoren) 

• Teilnehmerkreis ergibt sich aus Betroffenheit/Handlungsbedarf vor Ort 
(=> wer?  Lokal ansässige und zuständige Akteure) 

• Mindestens zwei Akteursgruppen, mindestens ein lokal ansässiger und betroffener Akteur 

• Gemeinsamer Arbeitsprozess (Ko-Planung in mehreren LAG-Treffen)  

• Miteinander arbeiten ‚auf Augenhöhe‘ und ‚an einem Tisch‘, keine Hierarchien, keine 
„Bürgerbeteiligung“, keine Dienstleistungen‘) 

 

Wie lässt sich eine LAG definieren? 
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Angenommene Wirkungspfade in iResilience 

Teilnehmende 
Akteure: 

Hauseigentümer 

Anwohner*innen 

Grünflächenamt 

Quartiersinitiative 

Ordnungsamt 

Kirchengemeinde 

ggf. weitere 

Kooperative Klimavorsorge-Maßnahmen => neue „Governance“-Formate, „Bewusstsein“, 
(privat-privat oder privat-öffentlich) „Sozial-Kapital“, „Sensitivität“ vor Ort u.v.m.

Initiierung, Moderation und fachliche Begleitung
der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) „Tempelplätzchen“

LAG „Tempelplätzchen“ als Bsp. für eine neue Governance-Lösung
im Bereich „Urbanes Grün“ erfolgreich durchgeführt

Eine kooperative 
Klimavorsorge-

maßnahme im Bereich 
„Urbanes Grün“ zur 

Umsetzung vorbereitet

Wissensstand, 
Vernetzung, Anpassungs-

bewusstsein der 
Mitglieder der LAG
wurde verbessert

Übertragbarkeit des 
neuen Formats 

(soziale Innovation) 
auf andere Orte ist 

gegeben

Individuelle und kollektive Anpassungskapazitäten der Akteure wurde verbessert
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Veränderungsfähigkeit des Pilotgebiets und der Stadt wurde verbessert

Indikatoren?

Indikatoren?

Indikatoren?

(„Zuordnungslücke“: Wirkungen sind nicht mehr auf eigene Intervention zurückzuführen)
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Beispiele aus den Quartieren  
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Die Kasemattenstraße in Deutz 

tF-Symposium 18.03.2021  Workshop iResilience – Beispiele aus den Quartieren Carolin 
Bauer I Christine Linnartz 

 

 

Innenstadt- 
Nord 

Luftbild: bing.com Starkregengefahrenkarte: Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR  
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Die Kasemattenstraße bei Starkregen 
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Foto: iResilience 
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Es besteht Handlungsbedarf! 
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Innenstadt- 
Nord 

Foto: iResilience 
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Höfe im Dortmunder Hafenquartier  
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Luftbild: bing.com Klimawirkungsanalyse: iResilience 2019 – Difu, GEO-NET  
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Ansatzpunkte für einen Klimarobusten 
Hinterhof   

Foto: Dieter Schmidt 
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Mobilisierung der Bürger*innen 

Foto: iResilience 

Foto: iResilience 
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Mobilisierung von Eigentümer*innen 

tF-Symposium 18.03.2021  

 

„Eigentümer-Forum unterwegs“ gemeinsam mit Quartiersmanagement 

Foto: iResilience Foto: iResilience 
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WIR FREUEN UNS AUF IHRE FRAGEN & 

VERTIEFENDE DISKUSSION IM WORKSHOP 

Vielen Dank! 
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Diskussionsrunde 1 (Jens Hasse): Experimentieren zur  
kooperativen Zukunftsvorsorge 

 
Diskussionsrunde 2 (Christine Linnartz): Akteursmobilisierung 
und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Diskussionsrunde 3 (Carolin Bauer): Akteure und ihre Rollen 

tF-Symposium 18.03.2021 -  Einladung im Breakout-Rooms  


